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für die 31. KW 

Fr. 26. Juli 2013 

Gesamtauflage: 13.952 

Was zu tun ist 

• Honigernte – und 
pflege 

• Jungvolkpflege 
• Varroabehandlung 

vorbereiten 
• Winterfutter besorgen 

Varroabekämpfung 

Veitshoechheim (ii) Jedes Jahr ist 
anders…und dieses Jahr besonders.  
Nach der geringen Frühtracht gab es 
im Juni und Juli doch noch Honig und 
es ist auch noch nicht vorbei. In 
Mainfranken war in den letzten Jah-
ren mit Ende der Lindenblüte in der 
dritten Juliwoche die Tracht vorbei 
und es konnte abgeräumt werden. In 
diesem Jahr sieht es anders aus. Im 
Moment kommt noch Honig herein, 
dabei handelt es sich zum Teil um 
Honigtauhonig aber auch um Blüten-
honig. Damit verschiebt sich die Ern-
te und auch die Varroabehandlung. 
Wichtig ist aber jetzt, den Varroabe-
fall im Auge zu behalten, um eine 
eventuelle Gefährdung der Völker 
rechtzeitig mitzubekommen!  

Leider auch Melezitose 

Es mehren sich aus vielen Gebieten 
in Bayern (Spessart, Oberpfalz, All-
gäu) aber auch aus anderen Bundes-
ländern Meldungen über den Eintrag 
von schnell kristallisierendem Honig. 
Hier haben die Bienen Honigtau mit 
hohen Anteilen an Melezitose einge-
tragen. Melezitose ist ein Dreifachzu-
cker der sich aus zwei Molekülen 
Glukose und einem Molekül Fruktose 
zusammensetzt. Honig mit einem 
hohen Anteil an Melezitose wird sehr 

schnell sehr zäh und fest, eine 
Schleuderung ist fast unmöglich. 
Honig aus schleuderbaren Waben 
enthält entweder noch Anteile ande-
ren Honigs oder der Honig ist nicht 
reif und es muss mit Gärung gerech-
net werden.  

Das Auftreten von Melezitose ist 
immer mit viel Arbeit und nicht gerin-
gen Gefahren für die Bienenvölker 
verbunden. Die Bienen arbeiten sich 
mit dem Eintrag des Honigs ab, die 
Waben können nicht normal geerntet 
werden und sind auch nicht als Win-
terfutter zu gebrauchen. Häufig ist 
auch eine Abwanderung der Völker 
nicht möglich. Was also ist zu tun? 

Wer nur geringe Mengen in den Völ-
kern hat, sollte die Waben entneh-
men und diese im Frühjahr in kleinen 
Mengen für die Ablegerfütterung 
verwenden. Eine Überwinterung auf 
Melezitose ist gefährlich, da die Bie-
nen das Futter im Wintersitz nicht 
auflösen können und damit die Kot-
blase belastet wird. Ruhr und Nose-
ma sind häufig die Folge.  

Auf jeden Fall sollten die Bienen 
Platz bekommen, damit sie den Ho-
nig nicht im Brutnest ablegen. Bei 
Auftreten von Melezitose ist der Bau-
trieb oft sehr gut, so dass durch Zu-
gabe von Mittelwänden ein Teil der 

Energie in Wachs fließt. Allerdings 
halten die wenigsten Imker Ende Juli 
einen entsprechenden Vorrat an Mit-
telwänden vor.  

Es gibt verschiedene Verfahren 
Melezitosehonig von den Bienen 
umtragen zu lassen. Infos zum Vor-
gehen gibt eine Merkblatt auf der 
Startseite der LWG 
(www.lwg.bayern.de/bienen) oder bei 
unseren Schweizer Kollegen:  
www.agroscope.admin.ch/imkerei/00
302/00307/index.html?lang=de. 

Fachartikel zur Melezitose finden Sie 
auch auf der Internetseite 
www.diebiene.de  

Der nächste Infobrief erscheint 
in 1 Woche 

Freitag, den 02. August 2013 

Am Bienenstand 
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Späte Trachten 
Energiepflanzen für Bienen? 

Im Spätsommer wird der Speisezettel 
der Bienen eintöniger, die Tafel ist 
nicht mehr so reich gedeckt. In Regi-
onen, in denen keine Waldtracht, 
Heide oder Springkraut zur Verfü-
gung stehen, benötigen die Bienen 
im August ihr Winterfutter. Neben 
dem Winterfutter ist aber auch eine 
gute Pollenversorgung wichtig. Wäh-
rend im Garten noch zahlreiche spät-
blühende Stauden Nektar und Pollen 
bieten, sieht es in der Agrarland-
schaft häufig anders aus. Eine Chan-
ce bieten aber spätblühende Tracht-
pflanzen, die für den Energiepflan-
zenanbau Verwendung finden. Die 
Abteilung Landespflege der LWG 
arbeitet seit mehreren Jahren an 
spätblühenden Wildpflanzenmi-
schungen, die mehrjährig angebaut 
werden und bis in den August blü-
hen.  

Versuche des Fachzentrums Bienen 
haben gezeigt, dass es sich bei die-
sen Mischungen um attraktive Nek-
tar- und Pollenspender handelt, die 
zwar nicht unbedingt eine zusätzliche 
Honigernte, aber eine deutliche Fut-
terersparnis bieten.  
Infos zu dem Projekt gibt es unter: 
www.lwg.bayern.de/landespflege/lan
dschaftspflege/44696/ . 

Kontakt zur Autorin:  
ingrid.illies@lwg.bayern.de  
 

 

Apis-Kalender 2014 
Fotografen gesucht  

Wir suchen für den  
Apis-Kalender 2014  

wieder engagierte Fotografen: 

Schwerpunkt 
Der Bienengarten! 

Wenn sie gestochen scharfe Bil-
der zu diesem Schwerpunkt in 
hoher Auflösung haben (Druck, 
DIN A 4, 300 dpi), würden wir uns 
über Ihre Fotos freuen. Die Bes-
ten werden wir im Apis-Kalender 
2014 veröffentlichen und honorie-
ren dies mit 50 € je Bild.  
Vorschläge bitte an   
werner.muehlen@lwk.nrw.de 

 

Apisticus des Jahres 2014 
gesucht! 

Auf dem kommenden Apisticus-
Tag 2014 am 08. und 09. Feb. 

2014 soll wieder der "Apisticus 
des Jahres" verliehen werden. 
Träger des Apisticus des Jahres 
sind Frau Dr. Eva Rademacher 
(2006), Utto Baumgartner (2007), 
das Ehepaar Herb (2008), Dr. 
Friedhelm Jaeger (2009) Das 
Ehepaar Rohlmann (2010), Im-
kermeister Thomas Radetzki von 
der Fischermühle (2012) und Dr. 
Klaus Wallner (2013). 
 
Der Ehrenpreis der Veranstalter 
des Apisticus-Tages soll Perso-
nen verliehen werden, die sich in 
besonderer Weise für Imkerei und 
Bienenkunde verdient gemacht 
haben. Bewerbungen werden 
wieder angenommen. Die Richtli-
nien zur Vergabe sind im Internet 
auf www.apis-ev.de einzusehen. 
Eingehende Vorschläge werden 
von einer neutralen Kommission 
bewertet. Wir freuen uns über 
jeden Vorschlag, der mit einer 
kurzen Begründung zugesandt 
werden kann. 
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Wenn Sie mit unserer Arbeit zufrieden sind, würden wir uns über eine finanzielle Unterstützung freuen.  
Fachzentrum Bienen und Imkerei 
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